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Kunst unter Palmen
Andra Lauffs-Wegner zeigt in Rhöndorf Werke aus ihrer Sammlung. Fotografie imMittelpunkt

VONTHOMASKLIEMANN

D a, wo einst erholungsbe-
dürftige Mütter ihr Mittag-
essen einnahmen, noch

früher womöglich Krankenbetten
standen, breitet sich nun an einer
fleckigen, mit hingekritzelten Bot-
schaften und kryptischen Dia-
grammen übersäten Wand ein
Waldstück aus – auf einem Groß-
foto von Thomas Struth. Der Foto-
graf, der gerne dichte, sattgrüne
Urwälder inszeniert, gibt sich hier
heimattreu und zeigt ein Stück
„GrafenbergerWald“, der sich dem
Betrachter wie auf einer Bühne
präsentiert. Ganz anders die Natur
in Wolfgang Tillmans' ver-
schwommenem Blick durch ein
ärmliches Sprossenfenster, auf
demnichts inszenierterscheint.
Es ist ein Spiel aus Unschärfen
und Lichteffekten. Beide Fotos
hängen nah beieinander im stillen
Dialog. Es sind solche Korrespon-
denzen und Widersprüche, die
Andra Lauffs-Wegners zweite Aus-
stellung im Rhöndorfer „Haus
Hedwig“ prägen, vis à vis der his-
torischen Villa Haus am Turm, de-
ren Park Lauffs-Wegner auch mit
ihrer Sammlung bespielt. Im ver-

gangenen Jahr zeigte sie Installati-
onen von Künstlern wie Alicja
Kwade, Jeppe Hein und Michael
Sailstorfer, jetzt stehtFotografie auf
demProgramm.
Die Sammlerin konfrontiert Ver-
treter der sogenannten Düsseldor-
fer Becher-Schule – Thomas Ruff,
Candida Höfer, Thomas Struth –
mit Wolfgang Tillmans, Annette
Kelm, Stan Douglas und Katharina
Sieverding. Es entsteht ein Diskurs
aufhohemNiveau–etwazwischen
Tillmans' beziehungs- und anspie-
lungsreichen, autobiografisch an-
gehauchten Bildergeschichten und
der voll durchinszenierten Bilder-
welt von Douglas. Oder zwischen
Höfers prächtig abfotografierten
und monumental präsentierten
Kulturbauten auf der einen Seite
und der Fotokunst von Ruff, der
sichmitmodernstenBildtechniken
und Aufnahmeverfahren befasst
sowie Pornografisches aus dem In-
ternet zieht und fast bis zur Un-
kenntlichkeitverändert.
Sieverdings starke, unglaublich
präsente, um nicht zu sagen iko-
nenhafteSelbstinszenierung ist auf
zwei Fotos derDüsseldorfer Beuys-
Schülerin zu bewundern. Verena
Friedrichsen und Kathrin Thal-

mann feiern in ihrer exzellenten
Zweikanal-Videoarbeit einen ganz
anderen, psychologisierenden,
dramatischen undmit Brüchen be-
hafteten Porträtstil – eine biblische
Konfrontation zwischenMartaund
Maria aus dem Lukasevangelium
vermittelt unterschiedliche Le-
bensentwürfe und Seelenzustän-
de,diedurchausauchinunsereZeit
passen. Schräg gegenüber hängen
die Porträts einer jungen Frau mit
Schirmmütze, die ihren Kopf in
sechs Sequenzen um 180 Grad
dreht. Annette Kelm hat diese kon-
zentrierteStudie fotografiert.
Wir befinden uns inzwischen in

der Kapelle, „Haus Hedwig“, das
einmal Lazarett war und später
dem Müttergenesungswerk gehör-
te. Der Raum wird dominiert von
einerArbeitvonTatjanaTrouvé,die
durch ihre fulminante Ausstellung
im Kunstmuseum Bonn (2014) in
bester Erinnerung ist. Ihre Röhn-
dorfer Installation aus Matratzen,
PlastiktütenundeinemStuhlmutet
mobil undephemer anund ist doch
tonnenschwer und unverrückbar –
die Matratzen sind aus Beton, der
Rest ist Bronzeguss. Über dem Al-
tar schwebt ein Lichtobjekt von
OlafurEliasson.

Komplettiert wird Lauffs-Weg-
ners zweite Ausstellung im Park
vomHaus amTurm:MichaelaMei-
ses runde Bank lädt zumVerweilen
ein, David Zink Yis Edelstahl-Pal-
men vor der Villa sorgen für bizar-
res Flair in einem Park, der noch
viele weitere Überraschungen bie-
tet.
Am Ende des spannenden Par-
cours stellt sich die Frage: Nach
welchen Kriterien sammelt Lauffs-
Wegner? „Ganz spontan“, sagt sie.
Am liebsten kauft sie bei ihremGa-
leristen Johann König oder auf der
Art Cologne. „Der erste Impuls ist
wichtig“, verrät sie, „das Gefühl:
Das Werk muss ich haben.“ Sie
schätzt Gespräche mit Künstlern,
liest viel, sieht viel und gesteht:
„Ich lebe mit der Kunst.“ Einmal
pro Jahr trennt sie sich auf Zeit da-
von, zeigt Arbeiten im „Haus Hed-
wig“. Sie trennt sich aber nicht
ganz: Lauffs-Wegner verzichtet auf
feste Öffnungszeiten und führt lie-
ber ihre Gäste persönlich durch die
Kunst.

0 DieAusstellung„KAT_A“ imHaus
Hedwig,BadHonnef-Rhöndorf, läuftbis
zumkommendenFrühjahr.Besuch
nachAnmeldung: info@kat-a.de

Vor demHaus am Turm: David Zink Yi hat die Palmengattung „Washingtonia Robusta“ in Edelstahl und Aluminium verewigt. FOTOS: KLIEMANN

Arbeiten vonWolfgang Tillmans an der historischenWand im Speisesaal.Andra Lauffs-Wegner vor einemSieverding-Porträt.

Mehr als 60 Jahre Festivalgeschichte
Das Filmarchiv der Oberhausener Kurzfilmtage ist ins neue Stadtarchiv gezogen

Das Filmarchiv der Internationa-
len Kurzfilmtage Oberhausen ist
von der Villa in der Grillostraße ins
neue Stadtarchiv umgezogen.
Mehrals1500Filmkopienausmehr
als 60 Jahren Festivalgeschichte
wurden dazu seit dem vergange-
nenWinter in neue Filmdosen ver-
packt sowie zum neuen Aufent-
haltsort transportiert, teilte das
Festivalteam am Mittwoch in

Oberhausen mit. Insgesamt lager-
ten imneuenStadtarchivnunmehr
als 2000 Titel des Ende der 50er
Jahre ins Leben gerufenen Film-
archivs.
Dabei sind den Angaben zufolge
rund 1500 Filmrollen und rund 500
Filme als digitale Kopien gelagert.
Darunter befinden sich Kurzfilme
von Regisseuren wie Roman Po-
lanski, George Lucas, Werner Her-

zog und Alexander Kluge, wie das
Festivalteam erklärte.
Bislang lagerten die Kopien im

klimatisierten und nun zu klein ge-
wordenen Keller der Villa. Die Er-
haltung des Bestands sei ein an-
dauernder Prozess, da Filmkopien
sich zersetzten oder abnutzten,
hieß es weiter. Deswegen spielten
Temperatur undLuftfeuchtigkeit in
den Lagerräumen eine große Rol-

le. Im Stadtarchiv sei nun auch
Platz für weitere Filme, die nach
den jährlichen Kurzfilmtagen hin-
zukommen. Das nordrhein-west-
fälische Kulturministerium, die
Museumsförderung und das Ar-
chivberatungs- und Fortbildungs-
zentrum des Landschaftsverbands
Rheinland haben das Archivpro-
jekt den Angaben zufolge geför-
dert. epd

Alle Ensembles
unter einem
Dach

Universität organisiert
Musik und Tanz neu

Der Chor und das Orchester des
Collegium musicum Bonn schlie-
ßen sich dem ForumMusik & Tanz
an, das zum Kulturforum der Uni-
versität Bonn gehört. Das hat Rek-
tor Michael Hoch jetzt bekanntge-
geben. Nach mehrmonatigen in-
tensiven Gesprächen konnte ein
Modus gefunden werden, der die
Integration aller Ensembles inner-
halb des Kulturforums möglich
macht. Zwischenzeitlich haben
Vertreter aller beteiligten Gruppen
und des Kulturforums eine schrift-
liche Vereinbarung unterzeichnet.
Vor gut zwei Jahren hatte die
Universität ihre Kulturaktivitäten
unter dem Dach des Kulturforums
neu geordnet. Dabei entstand auch
das Forum Musik & Tanz, das
hauptamtlich von Jörg Ritter ge-
leitet wird.
Chor und Orchester des frühe-
ren Collegium musicum Bonn hat-
ten ihren Proben- und Konzertbe-
trieb über mehrere Semester als
studentische Kulturgruppen ei-
genständig organisiert. Das imMai
2015 neu ins Amt gekommeneRek-
torat hatte die Gespräche mit den
beiden Ensembles wieder aufge-
nommen. Es folgten viele Gesprä-
che, die Rektor Hoch, Prorektor
Klaus Sandmann und Rektoratsge-
schäftsführerin Martina Krechel
führten. An deren Ende stand die
Unterzeichnung einer gemeinsa-
men Vereinbarung.
Diese Vereinbarung sieht eine
weitgehende Eigenständigkeit al-
ler beteiligten Ensembles und Be-
reiche in künstlerischen Fragen so-
wie in der Bewirtschaftung von Fi-
nanzmitteln und Spenden vor. Al-
le Ensembles des Kulturforums
können zentral Fördermittel für
Projekte beantragen, über deren
Vergabe ein Lenkungsausschuss
unter der Leitung des Rektors be-
rät und entscheidet.
Mittelverwaltung, Werbung,
Veranstaltungsmarketingsowiedie
Proben- und Raumplanung wer-
den zentral koordiniert. Die En-
sembles des Forums Musik & Tanz
wählen ihre Leiter selbst. Chor und
Orchester des Collegium musicum
Bonn behalten ihre bisherigen Di-
rigenten, haben jedoch eingewil-
ligt, regelmäßig gemeinsame Pro-
jekte mit dem Leiter des Forums
Musik & Tanz zu realisieren.
Rektor Hoch sagt dazu: „Das
Kulturleben an der Universität und
insbesondere die studentische
Kulturarbeit liegen mir sehr am
Herzen, umso mehr freue ich mich
über den jetzt erzielten Konsens.“
Prorektor Sandmann geht davon
aus, dass sich die Kulturgruppen
der Universität in Zukunft noch in-
tensiver in das Unileben einbrin-
gen werden: „Dazu gibt es viele
Gelegenheiten, etwa bei Veranstal-
tungen wie der Eröffnung des Aka-
demischen Jahres, aber auch im
Rahmen des Universitätsjubilä-
ums 2018.“ ga

PERSONALIEN

Regisseur Dieter Wedel („Der Kö-
nig von St. Pauli“) führt seine
Schauspieler gern auchmal mit
harter Hand. „Ein Regisseur kann
nicht immer Everbody's Darling
sein. Manmuss auchmal auf den
Tisch hauen“, sagte der 73-Jähri-
ge. In der im Juni angelaufenen
Freilicht-Theatersaison hat er als
Intendant bei den Bad Hersfelder
Festspielen das Stück „Hexenjagd“
inszeniert. Bei den Proben ging er
mit seinen Schauspielern zuwei-
len hart ins Gericht. „Es ist ein
großes Vergnügen, mit Elisabeth
Lanz zu arbeiten. Aber ichmusste
sie auchmanchmal beschimpfen:
,Hören Sie auf mit Ihren Pilcher-
Tönen, hören Sie auf mit Ihrem
Österreichischen', habe ich zu ihr
gesagt. Aber sie hat sich für die
Kritik bedankt. Für sie waren es
tolle Proben.“ Elisabeth Lanz (45)
spielt in der „Hexenjagd“ die Rolle
der Elizabeth Proctor. dpa

Zentraldepot
auf zwei
Etagen

Potsdam: Neues Heim für
preußische Kunstschätze

Mehr Platz für Schätze aus den
Sammlungen der preußischen
Schlösser und Gärten: In Potsdam
wurde am Mittwoch der Grund-
stein für ein neues Zentraldepot
gelegt. Mit der Fertigstellung im
Dezember 2017 sollen die Samm-
lungen von bislang sieben Stand-
orten zusammengeführt werden,
sagte der Generaldirektor der Stif-
tung, Hartmut Dorgerloh.
„Die Preußen haben nichts weg-
geworfen, alte Sofas kamen ins De-
pot“,sagteer.Dortwürdenauchdie
Dinge verwahrt, die in heute nicht
mehr existierende Schlösser wie
das Berliner Schloss und das Pots-
damer Stadtschloss gehörten. Stü-
cke, die nach Kriegsende aus Bran-
denburger Herrenhäusern enteig-
net wurden, befänden sich eben-
falls in den Depots.
DasGeld fürdenNeubaustammt
aus dem sogenannten Masterplan
für den Erhalt der preußischen
Schlösser undGärten. Von 2008 bis
2017 stellen der Bund und die Län-
der Berlin und Brandenburg ge-
meinsam für dringend erforderli-
che Investitionen insgesamt 155
Millionen Euro zur Verfügung.
Brandenburgs Kunstministerin
Martina Münch (SPD) erklärte, im
neuen Programm bis 2030 gebe es
insgesamt weitere 400 Millionen
Euro für dringend notwendige Ar-
beiten, um bedeutende Denkmä-
ler vor demVerfall zu retten.
Das neue Zentraldepot bietet auf
etwa 5000Quadratmetern auf zwei
Etagen Platz für Gemälde, Möbel,
Uhren, Textilen, Porzellan, Glas
undMusikinstrumente. dpa

NACHRICHTEN

DorotheeAchenbach
verliertwieder vorGericht

Dorothee Achenbach, Ehefrau des
inhaftierten Düsseldorfer Kunst-
beraters Helge Achenbach, hat ih-
ren Rechtsstreit gegen die Aldi-Fa-
milie auch in zweiter Instanz ver-
loren. Die Erben von Berthold
Albrecht müssen ihr ein gepfän-
detes Kunstwerk von Günther Ue-
cker nicht zurückgeben. Die Pfän-
dung des auf 520000 Euro ge-
schätztenWerks war zulässig,
entschied amMittwoch das Ober-
landesgericht Düsseldorf in der
Berufung. dpa

Operndebatte in
Frankfurt amMain

Die Debatte über einenmöglichen
Abriss des Frankfurter Schauspiels
und der Oper mit einemNeubau
an anderer Stelle hat Operninten-
dant Bernd Loebe „als Schlag ins
Gesicht“ bezeichnet. Ihm sei
schleierhaft, wie man darüber
nachdenken könne, den traditi-
onsreichen Standort in der Innen-
stadt aufzugeben, so Loebe. dpa

Echo für Tenor
Jonas Kaufmann
Der Tenor Jonas Kaufmann (47)
wird beim Echo Klassik-Preis für
sein Puccini-Album „Nessun Dor-
ma“ in der Sparte „Bestseller des
Jahres“ ausgezeichnet. Der im
März gestorbene Dirigent Niko-
laus Harnoncourt wird bei der Ga-
la am 9. Oktober posthum für sei-
ne jüngsten Beethoven-Einspie-
lungen mit dem Concentus Musi-
cus Wien geehrt. Das teilte die
Deutsche Phono-Akademie, das
Kulturinstitut des Bundesverban-
des Musikindustrie, am Mittwoch
mit. Unter den weiteren Preisträ-
gern sind Klassikstars wie Anna
Netrebko, Philippe Jaroussky, Sol
Gabetta und Andrea Bocelli. Die
Gala im Berliner Konzerthaus wird
von Thomas Gottschalk moderiert
und vom ZDF im Fernsehen ge-
zeigt. Esgibt 57Auszeichnungen in
22 Kategorien. dpa


